
VielfaltN E U  E N T D E C K E N

BAD       ÖR ISHOFEN
KNEIPP UND THERMAL IM ALLGÄU

KNEIPP-WALDWEG
Kneipp erwandern und erleben

ALLEE DER JAHRESBÄUME
Teil des Kneipp-Waldweges ist eine
Allee mit „Bäumen des Jahres“. Sie
wird jährlich mit der aktuell vom 
„Kur  atorium Baum des Jahres“ ge -
wählten Baumart erweitert. 

ORTE DER BEWEGUNG UND BEWEGUNGSINSEL
Auf sechs Tafeln wird jeweils eine
Übung beschrieben, mit der Sie Ihren
Körper auflockern können. Ein Kneipp-
 Zitat beschließt jede Lektion. Besuchen
Sie auch die Bewegungs insel, unser
„Fitness studio im Freien“. 

ORTE DER BESINNUNG UND DES GEBETS 
Lassen Sie Ihre Seele baumeln und vergessen
Sie für den Augen blick Alltag und Beruf.
Nehmen Sie sich Zeit für sich selbst. „Ver gesst
mir die Seele nicht“, mahnte Sebastian
Kneipp und be schrieb damit das Wirkprinzip
„Harmonie von Körper und Geist“. 

ORTE DES FEUCHTGEBIETS, DES
NATURSCHUTZES, DES WALDRESERVATS
UND DER SPURENSUCHE
Tiere und Pflanzen stehen im Mittel punkt
dieser Stationen. Wo gibt es noch Li be l -
len, wo wohnt der Specht? Welche Spur
hinterlässt der Fuchs? Hier erfahren Sie es.

ORT DES GESCHEHENS 
Hier erinnert das Kunstwerk „Roter Keil“ an
die verheerenden Stürme Vivian und Wiebke
im Jahr 1990.

ORTE DER BÄUME DES WALDES
Testen Sie auf spielerische Weise Ihr
Wissen über die heimischen Wald -
bäume. 

ORTE DES KLANGS
Komponieren Sie Ihre eigene Musik am
Dendrohphon und entdecken Sie den
Klang Ihrer Stimme im hohen Klang -
baum. 

ORT DES „TIEFEN EINBLICKS“
Hier finden Sie eine geologische Besonderheit
der Unterallgäuer Landschaft: einen mittel-
schwäbischen Schotterriedel.

ORT DER GESCHICHTE
Hier erfahren Sie die Ge -
schichte des Weilers Hinter -
hartenthal, dessen Reste
sichtbar gemacht wurden
und dessen Dorflinde noch
immer an ihrem Platz steht. 

ORT DES AUSBLICKS
Setzen Sie sich auf die Bank und lassen Sie Ihre Augen wandern. Bei
klarem Wetter mit guter Weitsicht können Sie den Ausblick auf die
Kette der Allgäuer Alpen genießen. 

ORT DER RINDE
Holz und Baumrinde duften herrlich. Schnuppern Sie hier
und erleben Sie verschiedenartigste Duftrichtungen. 

ORT DER BERÜHRUNG
Schuhe ausziehen und hinein
ins Vergnügen. Ihre Fußsoh -
len werden es Ihnen danken.
Der hier angelegte Barfußweg
mit einer Länge von 80 m
bietet neun verschiedene
Untergrundarten. Erleben Sie
Ihren Körper über den Tast -
sinn der Füße. Sebastian Kneipp hatte erkannt: „Der Anfang zur Ab -
här tung bleibt immer das Barfußgehen.“

ORTE DES WASSERS UND DER
FRISCHE
Hier erleben Sie eine Quell fas -
sung als Ursprung des Was sers
und eine Kneipp’sche Gesund -
heitsanlage im natürlichen
Bachlauf.

ORT DES GERÄUSCHES 
Hören Sie hinein in die Natur! Was hören Sie? Zum Beispiel das Rau -
schen des Wassers. Es fließt als Wörthbach mitten durch unsere Kneipp -
stadt. Wissenswertes über dieses muntere Gewässer erfahren Sie hier.

ORT DER VIEHZUCHT
Lassen Sie sich von der Ruhe und Ausge -
glichenheit des gemütlichen Allgäuer
Braunviehs anstecken. Denn Ihren Auf -
ent  halt in Bad Wörishofen sollten Sie vor
allem zur Entspannung und Erholung 
nutzen. 

ORTE DER ERNÄHRUNG
Eine ausgewogene und gesunde Ernährung

ist für das Wohlbefinden von großer Be -
deu tung. Der zehn Stationen umfassende

„Kalorienpfad“ hält hilfreiche Tipps und
Informationen zu diesem Thema für

Sie bereit.

ORT DER QUELLEN
Der idyllische Waldsee wird von 
135 Quellen gespeist. 

ORT DER PILZE
Die heimische Natur bietet eine Viel   -
zahl verschiedener Pilzarten. Die Sta -
tionen verraten Ihnen, welche ge nieß-
 bar, ungenießbar oder gar giftig sind.

DER KNEIPP-WALDWEG

ORT DER STIMMEN
Schon vor Sonnenaufgang beginnen viele unserer gefiederten
Freunde mit ihrem Gesang. Wollen Sie wissen, wann unsere 
heimischen Vögel aufstehen? Die Vogeluhr gibt Ihnen die Antwort.
Außerdem finden Sie dort einen Hinweis auf den ca. 20 km entfern-
ten LBV (= Landesbund für Vogelschutz)-Vogellehrpfad Friesenried.

BEGEGNUNG MIT HEIMISCHEN UND 
EXOTISCHEN BÄUMEN UNSERER STADT

D I E  B E D E U T U N G

Der Kneipp-Waldweg vermittelt dem Besucher spielerisch und
erlebnisreich die Bedeutung des Waldes, seiner Pflanzen und Tiere
und bringt ihm gleichzeitig das Naturheilverfahren Sebastian
Kneipps näher. 

Bäume sind nicht nur die ältesten und größten derzeit existierenden
Lebewesen auf der Erde, sondern auch wichtiger Bestandteil unse-

 res Le bens  raumes. Sie produzieren den für uns lebenswichtigen Sauer -
stoff, spenden Schatten, schaffen ein günstiges Kleinklima, gestalten
und beleben unsere Gärten und öffentlichen Anlagen und sind ganz
nebenbei Lebensraum für unzählige Insekten, Vögel und Säugetiere.

Bäume sind schon seit Urzeiten für den Menschen von elementarer Be -
deu tung. Sie gaben Nahrung, Schutz und wichtige Rohstoffe. Deshalb
ist es kaum verwunderlich, dass die Bäume eine wichtige Rolle in My -
tho logie, Brauchtum, Wirtschaft und Kultur spielen.

Um Ihnen die Schönheit und Bedeutung unserer Bäume näher zu brin-
gen, haben wir folgende drei Baumstandorte näher beschildert:

Spaziergang über den Dietrich-Bonhoeffer-Weg
Park mit heimischem und exotischem Baumbestand

Spaziergang auf dem Kneipp-Waldweg
mit vielen heimischen Bäumen

Allee der Jahresbäume
Entlang des Wegs nach Hartenthal 
(Ausgangspunkt: Parkplatz Café Schwermer)

D E R  B A U M P F A D

ORT DER INSEKTEN
Das Insektenhotel wurde 2006 als kreativer Beitrag
zum Naturschutz eröffnet. Eine Vielzahl der Insekten
ist für die Bestäubung der Obstblüten in unseren
Gärten zuständig. Und einen wesentlichen Anteil
daran haben die Wildbienen.

ORT DER WALDARBEIT
Welche Aufgaben hat der Wald? Welche Arbeiten
fallen an? Lassen Sie sich überraschen!

ORT DER HEILKRAFT
Pflanzliche Heilmittel, wie der Weißdorn, unterstützen mild und ohne
Nebenwirkungen Aufbau- und Heilkraft in der Kneipp-Therapie. G Ä R T E N  I M  PA R K

Rosengarten
Duft- und Aromagarten
Heilkräutergärten

A T T R A K T I V E  S Y M B I O S E  V O N  N A T U R  U N D  I N F O R M A T I O N
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D A S  K O N Z E P T

Um ihren Besuchern eine attraktive Symbiose von Natur und
Information zu bieten, hat die Stadt Bad Wörishofen zusam-

men mit der Forstdirektion Mindelheim ein neues Konzept für den
bis dahin etwas in die Jahre gekommenen Waldlehrpfad erarbeitet
und konsequent umgesetzt. Es stützt sich auf die beiden Schwer -
punkte, dass

1. Bad Wörishofen den einzigen nach dem Waldgesetz ausgewiese-
nen Erholungswald in Bayern hat und

2. die Stadt durch Sebastian Kneipp über ein einzigartiges, ganz-
heitliches Gesundheitssystem verfügt, das wissenschaftlich aner-
kannt und für alle Menschen anwendbar ist. 

Optimale Voraussetzungen also, um einen attraktiven Rundweg zu
gestalten, der Folgendes bietet:

> Erlebnisreiche Informationen über Wald, Pflanzen und Tiere in
Verbindung mit Kneipp und seinen fünf Elementen 

> Ganzjährige Öffnungszeit

> Eignung für Alt und Jung, für Spaziergänger und Radwanderer

> Eine Gesamtlänge von 10 Kilometern

> Möglichkeiten, auch einzelne Streckenabschnitte von unter-
schiedlichen Ausgangspunkten aus zu erwandern.
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KURPARK :  ÜBERS ICHTSP LAN  UND  G E S CH ICHT E GRADIERANLAGE: NATURSOLE FREILUFTINHALATORIUM

F I T N E S S K O M P O N E N T E :  O S T E O - W A L K

1894 noch zu Lebzeiten Sebastian Kneipps wurde der Kurpark mit
Ruhebänken und Spazierwegen auf den Lehmfeldern einer ehe-
maligen Ziegelei angelegt.

1902 wurde der Kurpark bereits vergrößert und mit Bäumen be pflanzt,
die Erzherzog Josef von Österreich-Ungarn gestiftet hatte. 

1967 Ende der 1960er Jahre ersetzte der Jakobsweiher den bis dato
im Kurpark liegenden heimischen Sportplatz.

1972 wurde in Bad Wörishofen die neu gezüchtete Rose „Bad
Wörishofen“ getauft. Sie war der Grundstein für den inzwi-
schen sehr beliebten Rosengarten, den man in den Folgejahren
1985, 1988, 1991 und 1995 stetig erweiterte.

1997 bekam anlässlich des 100. Todesjahres Sebastian Kneipps eine
Rose seinen Namen. Gleichzeitig wurde der Duft- und Aroma -
garten eröffnet.

1999 entstanden die drei Heilkräutergärten.

2001 bekam der Kurpark eine Ziervogelvoliere. 

2003 wurde der Park in südwestlicher Richtung erweitert.

2005 gab es wieder eine Rosentaufe: Die ADR-Rose erhielt den
Namen „Bad Wörishofen 2005“.

2008 erfolgte der Bau der Gradieranlage und der Osteo-Walkstation. 

D E R  R O S E N G A R T E N :  E I N  F E S T  F Ü R  D I E  S I N N E

Der Besucher kann sich an rund 6.000 Rosenstöcken in 575 Rosensorten und -arten von 
120 Züchtern erfreuen. Darunter befinden sich 105 ADR-Rosen (ADR = Allgemeine

Deutsche Neuheitenprüfung). Eine Vielzahl von Frühlingsblühern, Stauden, Sträuchern und
Gehölzen begleiten eindrucksvoll die Rosenpracht. 

DUFT-  &  AROMAGARTEN :  IMMER  DER  NASE  NACH HEILKRÄUTERGÄRTEN:  WEGE DURCH DREI EPOCHEN

Neueste Errungenschaft der Kneippstadt ist die im Jahr 2008 eröff-
nete Gradieranlage. Die jodfreie Natursole (26,7 %ig) läuft in einer

Konzentration von 5 bis 20 % über Reisigbündel aus Schlehdorn. Dabei
wird die Luft mit Salztröpfchen und den ätherischen Ölen aus dem
Schlehdornholz angereichert. Das Einatmen dieser salzhaltigen Luft
wirkt nicht nur schleimlösend und reizmildernd, sondern auch entzün-
dungshemmend sowie vorbeugend und heilend bei chronischer Bron -
chitis und Nebenhöhlenentzündungen. Auch eine gewisse Vitalisierung
bei Ermüdungserscheinungen oder Erleichterungen bei Herz-,
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen werden diesem „medizinischen
Wunderwerk“ zugeschrieben. 

Seit Sommer 2008 gibt es im Bad Wörishofener Kurpark auch eine
Osteo-Walkstation zur Erhaltung der körperlichen Fitness in der

zweiten Lebensphase. An dem Trainingsgerät werden fünf Fitness -
komponenten gleichermaßen beansprucht:

❚ Kraft  ❚ Ausdauer  ❚ Beweglichkeit  ❚ Schnelligkeit  ❚ Balance

Anleitungen zu den Übungen sind am jeweiligen Gerät angebracht.

BAD       ÖR ISHOFEN
KNEIPP UND THERMAL IM ALLGÄU

Die drei Kräutergärten repräsentieren die geschichtliche Entwicklung der medizinischen und heilenden Pflanzenanwendung. 
Zahl reiche Beispiele aus drei Epochen machen diese lebendig.Hier verwandeln über 250 verschiedene Duftpflanzenarten eine Fläche von 3.500 Quadratmetern in eine durch Sträucher

nach außen abgeschlossene Welt aus betörenden Düften. Über schmale, mitten durch die Pflanzung führende Pfade erlebt
der Besucher diese Welt „immer der Nase nach“. Berühren und kosten ist gestattet. Hier darf mit allen Sinnen genossen wer-
den. Sebastian Kneipp sagte: „Den Pflanzen, welche durch die ihnen vom Schöpfer angehängten Riechfläschchen den wür-
zigen Heilduft sich uns selbst ankündigen und freundlich zuvorkommend stellen, wollen wir fleißig nachgehen.“ 

Tourist-Information Kurhaus-Pavillon 

Hauptstraße 16, 86817 Bad Wörishofen
Telefon 0 82 47/99 33-55
Telefax 0 82 47/99 33 59
E-Mail: info@bad-woerishofen.de
www.bad-woerishofen.de

F R Ü H E  N E U Z E I T :  
L E O N H A R T - F U C H S - G A R T E N

Die vier Beete in den streng geometrischen
Formen der Renaissance ordnen sich symme-
trisch um einen zentral liegenden Brunnen an
und zeigen jeweils eine Auswahl an Zier -
pflanzen, Küchenkräutern, Giftpflanzen und
Gemüse. Der aus Wemding stammende Arzt,
Botaniker und Professor für Medizin Leonhart
Fuchs (1501 bis 1566) veröffentlichte im
Jahr 1543 sein großartiges, kunstvoll gestal-
tetes „Neu Kreüterbuch“. 

G E G E N W A R T :  S E B A S T I A N - K N E I P P - G A R T E N

Bis ins 19. Jahrhundert gewannen chemisch hergestellte Arzneimittel
durch Fortschritte der Medizin und Naturwissenschaft zunehmend an
Bedeutung. In dieser Zeit entdeckte Sebastian Kneipp (1821 bis 1897)
erneut den Naturschatz bewährter Heilpflanzen und führte die europä-
ische Kräutertradition zu neuer Größe.

In seiner ganzheitlichen Gesundheitslehre sind die
Heilkräuter ein wesentliches Element. Er beschreibt
im Kapitel „Apotheke“ seines 1886 erschienenen
Beststellers „Meine Wasserkur“ über 60 Kräuter und
Mineralien zur Bereitung von Tees, Tinkturen, Pul -
vern und Ölen. Der ländlich-bäuerliche Kneipp-
Garten präsentiert alle diese Pflanzen der Kneipp’schen Hausapotheke
zusammen mit Arzneipflanzen, die in der modernen Pflanzenheilkunde
(Phytotherapie) eine wichtige Rolle spielen.

MITTELALTER:  WALAHFRID-STRABO-GARTEN

Der Garten wurde in der Art eines mittelalterlichen
Klostergärtchens angelegt. Walahfrid Strabo (etwa
809 bis 849) war im frühen 9. Jahrhundert Abt des
Benediktinerklosters auf der Bodenseeinsel Reiche -
nau und schuf das unter dem Namen „Hortulus“
bekannte Lehrgedicht. Die darin beschriebenen 24
Heilkräuter findet der Besucher hier. 

Fichtengruppe

Wildrosengebüsch

Traubenkirsche

Blumenesche

Salbeihügel

Lavendelhügel

Fliedergebüsch

Sterndoldensaum

Rosenwaldmeister

Stinker-Gruppe

Berg-Ahorne

Amur-Korkbaum

Pfefferminzwiese

Düfte im Schattenreich

Düfte im Uferbereich

Zuckerahorn

Lindenhain

Duftschneeballgruppe

Düfte der Nacht

Blumengalerie für Sehbehinderte

Duftblütensaum

Waldrebensaum

Artemisienhügel

Sommerfliedergebüsch

Zaubernuss-Gruppe

Taglilienwiese

Sommerjasmin

Urweltmammutbaum

Zierquitten

Kuchenbaum

Kneipp-Rosen-Beet

Haupteingang

Weg zu den 
drei Heilkräutergärten
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